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Eine neue Gattung der Familie Scirtidae (Insecta: Coleoptera)

BERNHARD KLAUSNITZER

Lannerstraße 5, 01219 Dresden, Germany [klausnitzer.col@t-online.de]

Abstract. The monophyletic genus Elodes Latreille, 1796 is divided into two monophyletic taxa: the genera Elodes Latreille, 1796
(the former Elodes minuta-group) with the type species Elodes minuta (Linnaeus, 1767) and Odeles gen.n. (the former Elodes
marginata-group). The pertinent apomorphies are discussed and Elodes marginata (Fabricius, 1798) is designated as the type
species for Odeles gen.n. A catalogue of the hitherto known species of Odeles is presented and the new combinations are listed.
Odeles marginata (Fabricius, 1798) is regarded as nomen protectum against Odeles nimbata (Panzer, 1794).

Kurzfassung. Die monophyletische Gattung Elodes Latreille, 1796 wird in zwei ebenfalls monophyletische Taxa geteilt: die
Gattungen Elodes Latreille, 1796 (ehemalige Elodes minuta-Gruppe) mit der Typusart Elodes minuta (Linnaeus, 1767) und Odeles
gen.n. (ehemalige Elodes marginata-Gruppe). Die zugrunde liegenden Apomorphien werden vorgestellt. Als Typusart von Odeles
gen.n. wird Elodes marginata (Fabricius, 1798) festgelegt. Es wird ein Katalog der bisher bekannten Odeles-Arten vorgelegt, die
neuen Kombinationen werden genannt. Odeles marginata (Fabricius, 1798) wird als nomen protectum gegenüber Odeles nimbata
(Panzer, 1794) erklärt.
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1. Einleitung

Der Verfasser ist sich durchaus darüber im Klaren, dass der
Festlegung von Gattungen eine gewisse Subjektivität nicht
abzusprechen ist. Wenn jedoch eine bestehende Gattung mit
großem Areal und einer größeren Zahl von Arten in zwei
monophyletische, deutlich voneinander zu trennende Arten-
gruppen zerfällt, so scheint deren Umgrenzung in zwei
separate Gattungen zumindest objektive Züge zu haben. Ein
solcher Fall liegt in der Gattung Elodes Latreille, 1796 mit
den Elodes minuta- und Elodes marginata-Artengruppen
vor, die miteinander in einem Schwestergruppenverhältnis
stehen (KLAUSNITZER 1974; HANNAPPEL & PAULUS 1987).
Die Familie Scirtidae ist weltweit mit ca. 1000 beschriebe-
nen Arten in 36 Gattungen verbreitet, wovon die Gattung
Elodes mit ca. 100 Arten auf die Holarktis und Orientalis
beschränkt ist (Klausnitzer, unveröff.). 

2. Synapomorphien von Elodes Latreille, 1796
und Odeles gen.n. (Autapomorphien der
Gattung Elodes im bisherigen Sinne)

Imagines. Penis mit unvollständiger Längsteilung, ein
Ober- und ein Unterstück sind vorhanden, die hinten mit-
einander verbunden sind. Penis hinten ± tief in Parameroide
gespalten (Abb. 1, 2). Das Tegmen umschließt den Penis
teilweise wie eine Hülse und ist hinten in Parameren gespal-
ten (Abb. 3, 4). Das 7. Sternit der Männchen zeigt einen
auffälligen Sexualdimorphismus, vor allem bei Elodes
(= frühere minuta-Gruppe). Bei den Männchen ist meist
eine ± tiefe Einbuchtung vorhanden (Abb. 5), die bei den
Weibchen fehlt (Abb. 7, 8). Das 7. Tergit der Männchen
besteht aus einer breiten, am Rande mit einem Stigma ver-
sehenen Platte mit gut entwickelten Seitenstäbchen (Bacilla
lateralia), die aber auch fehlen  können (Abb. 9–12). Bei den
proximal gelegenen Tergiten (schon dem 6.) sind Bacilla
lateralia noch nicht ausgebildet. Die Entwicklung der Seiten-
stäbchen ist deshalb als apomorph anzusehen. Am deut-
lichsten ausgebildet sind diese bei Elodes (= frühere minuta-
Gruppe) (Abb. 9, 11). Bei den Arten von Odeles (= frühere
marginata-Gruppe) können die Stäbchen fehlen und sind
mitunter nur als schwache Randverdickungen der Platte
bemerkbar (z.B. Männchen von O. marginata, Abb. 10), bei
einigen anderen Arten dieser Gruppe (z.B. O. hausmanni)
sind kurz herausragende Bacilla lateralia auch bei den

Männchen ausgebildet. Das 8. Sternit der Männchen liegt
innerhalb des Abdomens und bedeckt zusammen mit dem
9. Sternit den Penis auf der Ventralseite. Es ist bei allen
Arten der Gattungen Elodes und Odeles nach dem gleichen
Bauplan gestaltet, der als typisch für diese beiden
Gattungen angesehen werden kann (Abb. 13, 14): vorn liegt
ein medianer unpaarer Stiel, der sich hinten in zwei ± große
Pterygien fortsetzt. 8. Tergit der Männchen mit Bacilla late-
ralia und einer dazwischen liegenden Platte (Pala) (Abb. 15,
16). 9. Tergit der Männchen mit Bacilla lateralia und einer
Pala, deren Hinterrand meist weichhäutig und nicht scharf
begrenzt ist (Abb. 17, 18). Das 9. Sternit der Männchen
(Abb. 19, 20) fast aller Arten der Gattungen Elodes und
Odeles besteht aus einer Platte und zwei proximalen Bacilla
lateralia, die vorn miteinander schwach verbunden sind.
An der Spitze ist es stets mit ± langen Borsten besetzt. Bei
Elodes apicalis LeConte, 1865 und E. sternalis Klausnitzer,
1974 ist das 9. Sternit abweichend gebaut. Aus dem
Endglied des Palpus labialis entspringt seitlich ein weiteres
Glied (Sinneskegel?), das ± rechtwinklig nach innen
gerichtet ist (Abb. 21, 22). Ähnliches kommt auch bei
anderen Gattungen der Scirtidae vor (Microcara Thomson,
1859, Ora Clark, 1865, Prionocyphon Redtenbacher, 1858,
Sacodes LeConte, 1853, Scirtes Illiger, 1807). 
Larven. Mandibeln mit groben und kantigen Lamellen, die
auf den Dorsalteil der Mola beschränkt sind. Polsterraum mit
großer Öffnung, Kammplattenstiele nicht genähert. 9. Tergit
trapezförmig, distal stark eingebuchtet. Scapus gebogen
(KLAUSNITZER 1974, 1975, 1987; HANNAPPEL & PAULUS 1987).
Diagnostische Merkmale der Imagines. Zwischen den
Vorderhüften entspringt ein schlanker dornförmiger Pro-
sternalfortsatz (Abb. 23, 24). Mandibeln mit scharf ge-
bogener Spitze (Abb. 25, 26) (Ausnahmen Odeles armila-
bris (Nyholm, 1974) und O. bulgharensis (Klausnitzer,
1980). Das 3. Antennenglied ist immer deutlich kleiner als
das 2. (Abb. 27–30). Die Relationen zwischen diesen bei-
den Gliedern sind bei den einzelnen Arten verschieden,
außerdem besteht bei einigen (allen?) ein Sexualdimor-
phismus dieses Merkmals (Glied 3 bei den Männchen deut-
lich kleiner als bei den Weibchen). Das 4. Antennenglied ist
das längste. Pronotum an der Basis jederseits mit einem
kleinen Punktgrübchen nahe der Randlinie (Abb. 31, 32).
2. Glied der Metatarsen innen zahnartig ausgezogen und am
Ende mit einigen Borsten besetzt (Abb. 33, 34). 



3. Autapomorphien der Gattung Elodes Latreille,
1796 (Elodes minuta-Gruppe im alten Sinne)

Imagines. Penis schlank und langgestreckt, hinten mehr
oder minder tief in zwei schenkelartige Parameroide
gespalten (Abb. 1), die dicht mit Sinnesporen bedeckt sind.
Sie tragen an der Außenseite meist einen ± weit vom Ende
entfernten kleinen spitzen Zahn. Die Parameroide sind
durch eine schmale, wenig sklerotisierte Zone von der
Basis des Penis getrennt und können laterad abgespreizt
werden. Der Vorderteil des Penis besteht aus einem dach-
rinnenförmigen Oberstück und einem darunter liegenden,
aus zwei abgeplatteten Stäbchen („Latten“) zusammen-
gesetzten Unterstück. Die Innenseite des Oberstücks trägt
hinten einen medianen Längskamm, der sich an der Basis
der Parameroide teilt und diese versteift.
Das ± schlanke Tegmen läuft vorn in eine senkrecht gestell-
te, abgeplattete Spitze aus. Die meist bereits ab der Mitte
gespaltenen und distal mit Sinnesporen bedeckten
Parameren tragen hinten oft laterad oder ventrad gerichtete,

bei manchen Arten bewegliche Dornen, bedornte Anhänge,
oder sie sind einfach zugespitzt (Abb. 3). Bei Elodes lohsei
Klausnitzer, 2000 und E. venustula Klausnitzer, 2002 liegt
ein abweichender Bau vor (vgl. KLAUSNITZER 2000, 2002).
In der Verbindungsmembran zwischen Penis und Tegmen
liegt eine stäbchenförmige Sklerotisierung, die hinten etwas
plattenförmig erweitert ist (Abb. 3).
Das 7. Sternit ist bei den Männchen apikal ± tief einge-
buchtet (Abb. 5), außerdem ist es bei vielen Arten gruben-
förmig vertieft. Die Form dieser Grube ist artspezifisch und
kann zur Diagnose verwendet werden. 3. Antennenglied im
Verhältnis zum 2. Antennenglied ± stark verkleinert. Bei
den Männchen ist dies stärker ausgeprägt als beim
Weibchen (Abb. 27, 29). Ein Index (Quotient aus der maxi-
malen Länge des 2. zum 3. Antennenglied) liegt bei den
Männchen durchschnittlich bei 2,5–3,5; bei den Weibchen
bei 2,0–2,5. 8. Tergit der Männchen hinten ganzrandig, bei
den meisten Arten jedoch ± tief eingebuchtet, wodurch sehr
unterschiedlich geformte Distalfortsätze entstehen, die viel-
fach Borsten, Dornen, Zähnchen oder andere Bildungen
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Abb. 1–2. Penis. 1: Elodes minuta (Länge 1,55 mm). 2: Odeles
marginata (Länge 0,78 mm).

Abb. 13–14. 8. Sternit, ‚. 13: Elodes minuta (Länge 0,65
mm). 14: Odeles marginata (Länge 0,40 mm).

Abb. 15–16. 8. Tergit, ‚. 15: Elodes minuta (Länge 1,25 mm).
16: Odeles marginata (Länge 0,50 mm).

Abb. 5–8. 7. Sternit. 5: Elodes minuta, ‚ (maximale Breite 1,14 mm). 6: Odeles marginata, ‚ (maximale Breite 1,20 mm).
7: Elodes minuta, „ (maximale Breite 1,35 mm). 8: Odeles marginata, „ (maximale Breite 1,32 mm).

Abb. 9–12. 7. Tergit. 9: Elodes minuta, ‚ (maximale Breite vorn zwischen den Bacilla lateralia 0,80 mm). 10: Odeles margina-
ta, ‚ (maximale Breite zwischen den Vorderecken 0,75 mm). 11: Elodes minuta, „ (maximale Breite vorn zwischen den Bacilla
lateralia 0,90 mm). 12: Odeles marginata, „ (maximale Breite vorn zwischen den Bacilla lateralia 0,88 mm).

Abb. 3–4. Tegmen. 3: Elodes minuta, Lateralsklerite etwas ver-
schoben (Länge 1,10 mm). 4: Odeles marginata (Länge 0,73 mm).
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tragen (Abb. 15). (Das 8. Tergit von Elodes tricuspis
Nyholm, 1984 weicht in seiner Form ab; bei Elodes elegans
Yoshitomi, 1997, E. miaoershanensis Yoshitomi et Satô,
1997 und E. rufotestacea Klausnitzer, 1976 ist die Platte
reduziert, und es sind nur die Bacilla lateralia erhalten.) 8.
Sternit der Männchen aus paarigen Pterygien und einem
unpaaren Stiel bestehend (Abb. 13), in seiner Form varia-
bel. (Extrem abweichend ist das 8. Sternit von Elodes
improvisa Klausnitzer, 1990 und E. luteata Klausnitzer,
1979.) 7. Tergit der Männchen und Weibchen mit Bacilla
lateralia (Abb. 9, 11), 1.–6. Tergit ohne Bacilla lateralia.
Platte des 9. Tergites der Männchen an der Basis ± stark
sklerotisiert, dahinter zunehmend weichhäutig, hinten mit
einigen Haaren besetzt (Abb. 17). Die Bacilla lateralia des
9. Sternites der Männchen sind weit voneinander getrennt
und bilden keinen stark abgesetzten Stiel. Die Platte ist hin-
ten weniger scharf zugespitzt, die Behaarung ist ± gleich-
mäßig auf die gesamte hintere Hälfte verteilt (Abb. 19)
(Ausnahmen: Elodes apicalis LeConte, 1865 und E. sterna-
lis Klausnitzer, 1974). 

Diagnostische Merkmale der Imagines. Prosternalfortsatz
relativ kurz  (‚ und „: ca. 0,1 mm) (Abb. 23). Das 4. Glied
der Maxillarpalpen der Männchen ist meist das längste
(Abb. 35). 3. Glied (Sinneskegel?) der Labialpalpen proxi-
mal der Mitte des letzten Gliedes inserierend (der Abstand
zur Spitze beträgt 0,08–0,11 mm) (Abb. 21). Bursa der
Weibchen mit Sklerotisierung (cf. Prehensor). Ein Sexual-
dimorphismus in der Färbung ist kaum vorhanden. 
Larven. Sensilla basiconica auf dem Terminalkegel und in
1 oder 2 Querreihen auf dem 3. Glied des Maxillarpalpus
angeordnet. Die Anzahl der Kammzähne auf dem
Hypopharynx ist verringert (< 10) (nach KLAUSNITZER

1974, 1975, 1987; HANNAPPEL & PAULUS 1987).

4. Autapomorphien der Gattung Odeles gen.n.
(Elodes marginata-Gruppe im alten Sinne)

Imagines. Spitze des Penis tief gespalten, die Parameroide
sind überwiegend weichhäutig, die Latten des Unterstücks
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Abb. 25–26. ‚, Mandibeln (Dorsalansicht). 25: Elodes minuta
(Höhe 0,33 mm). 26: Odeles marginata (Höhe 0,36 mm).

Abb. 27–30. 1.–4. Antennenglieder (Dorsalansicht). 27: Elodes
minuta,‚ (maximale Länge des 4. Antennengliedes 0,40 mm).
28: Odeles marginata, ‚ (maximale Länge des 4. Antennen-
gliedes 0,37 mm). 29: Elodes minuta, „ (maximale Länge des
4. Antennengliedes 0,43 mm). 30: Odeles marginata, „ (maxi-
male Länge des 4. Antennengliedes 0,31 mm).

Abb. 17–18. 9. Tergit, ‚. 17: Elodes minuta (Länge ca. 1,00
mm). 18: Odeles marginata (Länge 0,42 mm).
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Abb. 19–20. 9. Sternit, ‚. 19: Elodes minuta (Länge ohne
Borsten 1,05 mm). 20: Odeles marginata (Länge ohne Borsten
0,58 mm).

Abb. 21–22. Labium mit Palpus labialis, ‚. 21: Elodes minu-
ta (Länge des 1. + 2. Gliedes der Labialpalpen 0,20 mm). 22:
Odeles marginata (Länge des 1. + 2. Gliedes der Labialpalpen
0,15 mm).

Abb. 23–24. Prosternalfortsatz. 23: Elodes minuta, „ (Länge
ca. 0,10 mm). 24: Odeles marginata, ‚ (Länge ca. 0,40 mm).



reichen bis zur Spitze und verleihen Festigkeit. Parameroide
vor der Mitte mit einem bei manchen Arten gezähntem
beweglichen Zäpfchen, Oberstück ohne Medialkamm
(Abb. 2). Die interspezifischen Differenzierungen im Bau
des Penis sind im Vergleich zu Elodes gering. Die Para-
meren des Tegmen sind auf der Dorsalseite verkürzt, sie
sind an der Außenseite gezähnt (Abb. 4) (5–11 Zähnchen).
Zwischen Tegmen und Penis befindet sich in der dorsalen
Verbindungsmembran jederseits eine flügelartige, recht-
eckige Sklerotisierung, die am Vorder- und Seitenrand ver-
steift ist (Abb. 4). (Ausnahmen O. armilabris (Nyholm, 1974)
und O. bulgharensis (Klausnitzer, 1980). Das 7. Sternit der
Männchen (Abb. 6) ist meist schwach, bei einigen Arten gar
nicht, gelegentlich aber auch tief eingebuchtet. 3. Antennen-
glied nur wenig kleiner als das 2. Bei den Männchen ist
diese Differenz etwas stärker ausgeprägt als beim Weibchen
(Abb. 28, 30). Ein Index (Quotient aus der maximalen Länge
des 2. zum 3. Antennenglied) liegt bei den Männchen durch-
schnittlich bei 1,8–2,2; bei den Weibchen bei  1,4–1,6. Das
8. Tergit der Männchen ist stets ganzrandig (Abb. 16), eine
Bucht ist nicht vorhanden. Es ist besonders in der hinteren
Hälfte mit kurzen, kräftigen Borsten (z.T. Börstchen-
kämmen) sehr dicht bedeckt. Das 8. Sternit der Männchen
(Abb. 14) ist relativ homogen, es weist großflächige Flügel
und einen relativ kurzen Stiel auf. 7. Tergit der Männchen
ohne Bacilla lateralia (Abb. 10) (Ausnahme O. hausmanni
(Gredler, 1857)), beim Weibchen mit Bacilla lateralia (Abb.
12). 9. Tergit der Männchen mit großer, meist wenig sklero-
tisierter Platte und relativ kurzen Bacilla lateralia (Abb. 18).
Der Hinterrand ist bei manchen Arten nicht scharf begrenzt,
der hintere Teil des 9. Tergites ist mit kurzen dünnen Haaren
± dicht besetzt. 9. Sternit der Männchen mit schmalem
Stiel, dessen Seitenrand versteift ist (Bacilla lateralia) und
einer in der Mitte zugespitzten Platte, die hinten bis zu den
Seiten mit relativ langen Haaren dicht besetzt ist, wobei
eine Konzentration an der Spitze und an den Seiten zu
beobachten ist (Abb. 20) (Ausnahme: O. nepalensis
(Yoshitomi & Satô, 2003)). 
Diagnostische Merkmale der Imagines. Prosternalfort-
satz relativ lang (‚: 0,30–0,33 mm; „: 0,27 mm) (Abb. 24).
Das 2. Glied der Maxillarpalpen der ‚ ist das längste oder

± gleichlang dem 4., selten ist das 4. etwas länger als das
2. (Abb. 36). Seitlich inserierendes Glied (Sinneskegel?)
der Labialpalpen der Spitze des letzten Gliedes relativ stark
genähert (bei O. marginata ca. 0,02 mm) (Abb. 22). Bursa
der Weibchen ohne Sklerotisierung (cf. Prehensor).
Verschiedentlich ist bei den Arten dieser Gruppe ein auffäl-
liger Sexualdimorphismus der Färbung zu beobachten (z.B.
O. gredleri, O. hausmanni, O. marginata, O. trilineata).
Larven. Die Anzahl der Krallenzähne auf dem Hypo-
pharynx ist vermehrt (7–8). Die digitiformen Sensillen auf
dem Kielsklerit des Hypopharynx sind von keiner Aufwöl-
bung umgeben. Sensilla trichodea und Chemorezeptoren
sind auf den Tergiten vorhanden (nach KLAUSNITZER 1974,
1975; HANNAPPEL & PAULUS 1987).

5. Ergebnisse

Die Gattung Elodes wurde von LATREILLE (1796) ohne
Benennung einer Typusart begründet. Später (1810) hat er
Elodes minuta (Linnaeus, 1767) (als Lampyris minuta
beschrieben) zur Typusart bestimmt. Die Arten der Elodes
marginata-Gruppe werden in einer neuen Gattung zusam-
mengefaßt. Die neue Gattung erhält den Namen Odeles
gen.n. Als Typusart wird Elodes marginata (Fabricius,
1798) (beschrieben als Cistela marginata) festgelegt. Der
ältere Name Cistela nimbata Panzer, 1794 wurde nach 1899
nach meiner Kenntnis nicht benutzt und wird hiermit als
nomen oblitum bezeichnet. Odeles marginata (Fabricius,
1798) wird in Übereinstimmung mit Artikel 23.9. der IKZN
(IRZN 2000) als nomen protectum erklärt. Im Anhang
wird eine Liste von mehr als 25 Publikationen seit 1960 von
über 10 verschiedenen Autoren genannt, in denen der Name
marginata (Fabricius, 1798) benutzt wird.

6. Odeles gen.n.

Beschreibung. Ko p f . Seitlich inserierendes Glied (Sinnes-
kegel?) der Labialpalpen der Spitze des letzten Gliedes rela-
tiv stark genähert (Abb. 22). 3. Antennenglied nur wenig
kleiner als das 2. Bei den Männchen ist diese Differenz
etwas stärker ausgeprägt als beim Weibchen (Abb. 28, 30). 
T h o r a x . Prosternalfortsatz relativ lang (‚: 0,30–0,33
mm; „: 0,27 mm) (Abb. 24).
M ä n n c h e n . Die Spitze des Penis ist tief gespalten, die
Parameroide sind überwiegend weichhäutig, die Latten des
Unterstücks reichen bis zur Spitze. Parameroide vor der
Mitte mit einem bei manchen Arten gezähntem bewegli-
chen Zäpfchen, Oberstück ohne Medialkamm (Abb. 2). Die
Parameren des Tegmen sind auf der Dorsalseite verkürzt,
sie sind an der Außenseite mit 5–11 Zähnchen versehen
(Abb. 4). In der dorsalen Verbindungsmembran zwischen
Tegmen und Penis befindet sich jederseits eine flügelartige,
rechteckige Sklerotisierung, die am Vorder- und Seitenrand
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Abb. 31–32. Pronotum. 31: Elodes minuta, „ (maximale
Breite 1,60 mm). 32: Odeles marginata, ‚ (maximale Breite
1,40 mm).

Abb. 33–34. ‚, Metatarsus. 33: Elodes minuta, ‚ (maximale
Länge des 1. Tarsengliedes 0,53 mm). 34: Odeles marginata,
‚ (maximale Länge des 1. Tarsengliedes 0,46 mm).

Abb. 35–36. ‚, Maxillen (Dorsalansicht). 35: Elodes minuta
(Länge des 2. Gliedes der Maxillarpalpen 0,15 mm). 36:
Odeles marginata (Länge des 2. Gliedes der Maxillarpalpen
0,18 mm).

35 36



versteift ist (Abb. 4). Das 7. Sternit (Abb. 6) ist meist
schwach, bei einigen Arten gar nicht, gelegentlich aber
auch tiefer eingebuchtet. Das 8. Sternit (Abb. 14) ist relativ
homogen, es weist großflächige Flügel und einen relativ
kurzen Stiel auf. 9. Sternit mit schmalem Stiel, dessen
Seitenrand versteift ist (Bacilla lateralia) und einer in der
Mitte zugespitzten Platte, die hinten bis zu den Seiten mit
relativ langen Haaren dicht besetzt ist (Abb. 20). Das 8.
Tergit ist stets ganzrandig (Abb. 16), eine Bucht ist nicht
vorhanden. Es ist besonders in der hinteren Hälfte mit kur-
zen, kräftigen Borsten (z.T. Börstchenkämmen) sehr dicht
bedeckt. 9. Tergit mit großer, wenig sklerotisierter Platte
und relativ kurzen Bacilla lateralia (Abb. 18).
We i b c h e n . Bursa ohne Sklerotisierung (cf. Prehensor).
Verbreitung. Paläarktis; Orientalis?
Derivatio nominis. Der Gattungsname bezieht sich auf das
altgriechische Wort „odelés“ (= spießförmig). Mit der
Benennung wird auf die Gestalt des Tegmen hingewiesen,
dessen gezähnter, spitz zulaufender Teil ein wichtiges
Merkmal der Gattung ist.

7. Bestimmungstabelle zur Unterscheidung der
Imagines von Elodes und Odeles

1 3. Antennenglied nur wenig kleiner als das 2. (Abb. 28, 30).
Körper meist oval, Antennen und Beine kürzer. Seitlich
inserierendes Glied (Sinneskegel?) der Labialpalpen der
Spitze des letzten Gliedes relativ stark genähert (Abb.
22). Das 2. Glied der Maxillarpalpen der Männchen ist
das längste oder ± gleichlang dem 4. (Abb. 36), selten
ist das 4. das längste. Prosternalfortsatz relativ lang (ca.
0,30 mm) (Abb. 24). Parameroide vor der Mitte mit
einem bei manchen Arten gezähntem beweglichen Zäpf-
chen (Abb. 2). Parameren an der Außenseite mit einer
Reihe von 5–11 Zähnchen (Abb. 4). Lateralsklerite des
Tegmen ± rechteckig, am Vorder- und Seitenrand ver-
steift (Abb. 4). 9. Sternit der Männchen mit schmalem
Stiel, dessen Seitenrand versteift ist (Bacilla lateralia)
und einer in der Mitte zugespitzten Platte, die hinten bis
zu den Seiten mit relativ langen Haaren dicht besetzt ist
(Abb. 20). Das 8. Tergit der Männchen ist stets ganz-
randig (Abb. 16), eine Bucht ist nicht vorhanden, es ist
besonders in der hinteren Hälfte mit kurzen, kräftigen
Borsten sehr dicht bedeckt. 9. Tergit der Männchen mit
relativ kurzen Bacilla lateralia (Abb. 18). Weibchen
ohne Sklerotisierung in der Bursa.                Odeles

1’ 3. Antennenglied viel kleiner als das 2. (Abb. 27, 29).
Körper schlanker, Antennen und Beine länger. 3. Glied
(Sinneskegel?) der Labialpalpen proximal der Mitte des
letzten Gliedes inserierend (der Abstand zur Spitze
beträgt 0,08–0,11 mm) (Abb. 21). Das 4. Glied der
Maxillarpalpen der Männchen ist meist das längste
(Abb. 35). Prosternalfortsatz relativ kurz (ca. 0,10 mm)
(Abb. 23). Parameroide an der Außenseite meist mit
einem ± weit vom Ende entfernten kleinen spitzen Zahn
(Abb. 1). Parameren seitlich ohne Zähnchenreihe, hin-
ten oft laterad oder ventrad gerichtete, bei manchen
Arten bewegliche Dornen, bedornte Anhänge oder ein-
fach zugespitzt (Abb. 3). Lateralsklerite des Tegmen ±
stabförmig, hinten etwas plattenförmig erweitert (Abb.
3). Die Bacilla lateralia des 9. Sternit der Männchen
sind meist weit voneinander getrennt und bilden keinen
stark abgesetzten Stiel. Die Platte ist hinten weniger
scharf zugespitzt, die Behaarung ist ± gleichmäßig auf
die gesamte hintere Hälfte verteilt (Abb. 19). 8. Tergit
der Männchen hinten ganzrandig, bei den meisten Arten
jedoch ± tief eingebuchtet, wodurch sehr unterschied-
lich geformte Distalfortsätze entstehen, die vielfach
Borsten, Dornen, Zähnchen oder andere Bildungen
tragen (Abb. 15). 9. Tergit der Männchen meist mit
langen Bacilla lateralia (Abb. 17). Weibchen mit Sklero-
tisierung in der Bursa (cf. Prehensor).              Elodes

8. Katalog der bisher bekannten Arten der
Gattung Odeles gen.n.

alienata (Klausnitzer, 1976) (Helodes), comb.n. Bhutan
armilabris (Nyholm, 1974) (Helodes), comb.n. Türkei
bulgharensis (Klausnitzer, 1980) (Helodes), comb.n.

Bulgarien
gredleri (Kiesenwetter, 1863) (Helodes), comb.n. Mittel-

und Südeuropa
= signaticornis (Baudi di Selve, 1873) (Helodes)

hausmanni (Gredler, 1857) (Cyphon), comb.n. Mittel- und
Südeuropa
= bonvouloirii (Tournier, 1868) (Helodes)

inornata (Lewis, 1895) (Helodes), comb.n. Japan, Korea
marginata (Fabricius, 1798) (Cistela), comb.n. Europa

= circumfusa (Marsham, 1802) (Crioceris)
= limbata (Castelnau, 1840) (Cyphon)
= nimbata (Panzer, 1794) (Cistela)
= pallida (Paykull, 1799) (Cyphon)
= var. delagrangei (Pic, 1898) (Helodes)
= var. nigricans (Schilsky, 1888) (Helodes)
= var. pyrenaea (Pic, 1898) (Helodes)

morimotoi (Yoshitomi & Satô, 2003) (Elodes), comb.n.
Nepal

nepalensis (Yoshitomi & Satô, 2003) (Elodes), comb.n.
Nepal

piceata (Klausnitzer, 1982) (Helodes), comb.n. Fernost
(Kunashir)

scapularis (Lewis, 1895) (Helodes), comb.n. Japan
trilineata (Chevrolat, 1865) (Helodes), comb.n. Spanien
wilsoni (Pic, 1918) (Elodes), comb.n. Japan

= monticola (Nakane, 1963) (Sarabandus)
wittmeri (Klausnitzer, 1976) (Helodes), comb.n. Himalaya

Einige Arten gehören nach der Beschreibung zur Gattung
Odeles gen.n., sie können aber vorläufig nicht näher
charakterisiert werden (unzureichende Beschreibungen,
fehlende oder nicht revidierte Typen) und gehören mögli-
cherweise in die Synonymie anderer Arten. Dies sind: 
marocanus (Pic, 1939) (Helodes), comb.n. Marokko 
nigrovittata (Bourgeois, 1896) (Helodes), comb.n. Himalaya
novaki (Müller, 1916) (Helodes), comb.n. Kroatien 
peninsularis (Pic, 1898) (Helodes), comb.n. Spanien 
sororum (Pic, 1918) (Helodes), comb.n. Darjeeling 
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